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Vorwort. 



Prokop, der bedeutendste Geschichtschreiber der spät- 
griechisch-byzantinischen Epoche, wurde gegen Ende des 5. Jahr- 
hunderts zu Caesarea, einer blühenden Handelsstadt in Palästina, 
geboren. Er wandte sich der juridischen Laufbahn zu und suchte 
das Feld seiner Tätigkeit in Konstantinopel. Im Jahre 527 wurde 
er vom Kaiser Justin (518 — 527), dem Oheim und Vorgänger 
Kaiser Justinians (527 — 565), aufgefordert, dem General 
Belisar als rechtskundiger Rat und Sekretär (§vfißovlos, nägs- 
tyog und vnoyQCKpevg) zu dienen. In dieser wichtigen und 
verantwortungsvollen Stellung begleitete Prokop den Belisar 
auf den meisten seiner Kriegszüge gegen die Perser, Vandalen 
und Goten, und was er da gesehen und aktiv miterlebt hat, 
das hat er in den 8 Büchern seiner Historien (iaxoQtxov 
sv ßtßXCoig oxtw) niedergelegt. 

Die beiden ersten Bücher behandeln die Perserkriege bis 
549. Dann folgen 2 Bücher über den Vandalenkrieg und die 
ferneren Schicksale der Provinz Afrika bis zum Jahre 548. Nach 
diesen schrieb Prokop 3 Bücher über den Gotenkrieg, die bis 
zum Frühling 550 reichen, Diese 7 Bücher sind vom Verfasser 
selbst im Jahre 550 oder 551 herausgegeben worden. Das 8. Buch, 
das eine Art Supplement bildet und nicht vor 554 erschien, be- 
handelt sowohl die Ereignisse des östlichen als die des westlichen 
Kriegsschauplatzes, wie auch die Vorgänge in Byzanz und schliesst 



mit dem 18. Jahre des Gotenkrieges und dem Tode des Tejas 
im April 553. 

Nach den ersten 7 Büchern der Kriegsgeschichte verfasste 
Prokop im Jahre 550 das merkwürdige Memoirenwerk Anekdota 
oder Geheimgeschichte (Historia arcana). Diese Schrift 
wurde erst nach dem Tode Kaiser Justinians von einem Freunde 
unseres Prokop veröffentlicht. Endlich schrieb er in 6 Büchern 
das Werk über die Bauten Justinians (llegi xtia/xdToov, 
De aedificiis), das nicht vor 558 von ihm vollendet und heraus- 
gegeben worden ist. Die Zeit seines Todes ist nicht genau 
bekannt; doch hat er wahrscheinlich das Jahr 562 noch erlebt. 

Krumbacher sagt in seiner Geschichte der byzantinischen 
Literatur (II. Aufl.) pag. 233-; „In Komposition und Darstellung 
folgt Prokop alten Vorbildern, vor allem dem Herodot und 
Thukydides. In der Syntax verrät sich bei Prokop das 
Schwinden des altgriechischen Sprachgefühls ; Symptome hiefür 
sind der unpassende Gebrauch des Optativs und die Ver- 
wirrung in der Konstruktion der Präpositionen." 

Nachdem nun H. Braun über die Nachahmung des 
Thukydides und Herodot durch Prokop (Diss., Erlangen 1885 
und Progr., Nürnberg 1894) und Joh. Scheftlein (Progr., 
Regensburg 1893) über den Gebrauch der Präpositionen bei 
Prokop geschrieben haben, so hat der Verfasser nachfolgender 
Blätter es unternommen, Untersuchungen über den Gebrauch der 
Modi bei Prokop anzustellen. Da es jedoch demselben erst kurz 
vor Weihnachten 1902 ermöglicht wurde, die Dindorf-Aus- 
gabe 1 ), mit der man sich trotz ihres mangelhaften Textes 2 ) bis 



l ) Corpus scriptorum historiae Byzantinae, pars. II. Procopius ex 
recensione G. Dindorfi, Bonnae 1833—38. 

*) Cf. Her wer den, Mnemoayne, vol. IX, Lugd. — Batav. 1831, 
pag. 151 : „Inoredibili festinatione et socordia editoris munere perfuuctus 
est Dindorflus." 



zum Erscheinen der kritischen Ausgabe von J. Haury einst- 
weilen begnügen muss, in die Hände zu bekommen, so konnte 
er, zugleich durch die laufenden Berufsarbeiten in Anspruch ge- 
nommen, nur die 8 Bücher der Historien seinen Unter- 
suchungen zugrunde legen. 

An dieser Stelle sei der Kgl. Kreisbibliothek in 
Regensburg für den Ankauf und die Bereitstellung der 
Dindorf -Ausgabe, welche aus Paris auf antiquarischem 
Wege bezogen wurde, der verbindlichste Dank ausgesprochen, 
desgleichen auch der Kgl. Provinzialbibliothek in Amberg 
für die Überlassung der Ausgabe von Cl. Maltretus und der 
Kgl. Hof- und Staatsbibliothek in München für die 
ungehinderte Benützung der übrigen einschlägigen Hilfsmittel. 

Des Verfassers Aufgabe ist es nun, darzulegen, in welcher 
Weise sich bei Prokop das Schwinden des altgriechischen Sprach- 
gefühls im Gebrauch der Modi zeigt. Mit P., V., G. werden 
die Bücher über den Perser-, Vandalen- und Gotenkrieg bezeichnet. 




A. Unregelmässiger Gebrauch des Indikativs. 

„In der späteren Gräzität, bei den Grammatikern und 
Scholiasten, besonders bei den LXX werden die Konjunktionen 
edv, rjv und äv (= edv) auch mit dem Ind. verbunden. Auch 
bei den Klassikern rinden sich vereinzelt solche Stellen, die 
aber offenbar verderbt sind." (Ausführliche Grammatik der 
griechischen Sprache von Kühner, II. Aufl., p. 205, A. 1 und 
p. 978, A. 5.) 

Prokop aber verbindet ungemein häufig rjv (= edv), 
eneiddv etc. mit dem Indikativ, und zwar an folgenden 
Stehen : 
■fjv de nov avtov xal xaraXaßetv zvxXj zivi ea%ov: P. I, 17, 

88, 16; 
■fjv xal neqteßovxav: P. I, 24, 119, 21; 
fp> (Je... xgctTTJao/Aev: P. II, 18, 230, 12; 
■fpt de not Tiva xal naqr\xaxo %wqav: P. II, 22, 250, 18; 
?jv de ng . . . tß^vae: P. II, 23, 258, 20; 
rovro de fjv [ii] dgäv c Pwßaioig ijdovrj ectziv: P. II, 26, 272, 14; 
■Kv fiiiTwa ... diaXvdovdb xal . . . ihjaovrai,: P. II, 28, 

281, 9; 
•fjv de ye %qtjv: V. I, 4, 326, 19; 
$p> en amcö edrai: V. I, 4, 327, 1; 
fjvydg... i^oiaetg : V. I, 10, 355, 9; 
rn> ziveg zolg noXenioig ivedgai etat: V. I, 14, 370, 9; 



■Jjv de . . . (ftöXog dnavrrjaei, noXe'ßioc: V. I, 15, 375, 22 ; 

fy de . . . ßeßotXevrai: V. II, 6, 436, 17; 

xav . . . Sieardvcu rfTii/ijzf: G. I, 7, 36, 12; 

xal rjv ti vnontov avroig eg rjf.iäg eaxbv: G. I, 11, 60, 16; 

eneidav ovv rovg noXe/xiovg evüsväe ßdXXeiv etteXov Oiv 

ävitownoi: G. I, 21, 103, 18; 
ov av . . . rgecpead-ai eico&ev: G. I, 23, 112, 4; 
fjv vvv 'fj/xcöv oi ßdqßaqoi n egieöovrai: G. I, 24, 115, 9 ; 
oaa av o Öe6g diSoi (= diämai): G. I, 28, 134, 3 u. G. II, 

18, 220, 5; 
eneidav .... enavrjei: G. II, 14, 200, 4; 
fp> fit} . . . . ^v/xßaivei: G. II, 21, 231, 10; 
fjv exelvoi . . . öwdovai xal . . . dgdaovai: G. II, 21, 232, 

18 und 19; 
ijv de . . . rerd^ovrai rörSoi: G. II, 28, 262, 8; 

*jv e^ofiev: G. II, 30, 273, 21; 

f\v . . . . xreivovai: G. III, 2, 289, 7; 

oncog av dncövaatie : G. III, 11, 320, 4; 

•Sjv de... dnoXeXemrai: G. HI, 17, 347, 3 ; 

fy . . . . doxei: G. III, 34, 425, 16; 

ijv j.ii] . . . e/.m6öiov earai: G. IV, 20, 562, 4. 

Nachdem einmal rjv mit Ind. sich an so vielen Stellen 
bei Prokop findet, so ist offenbar in V. II, 2, 417, 9 statt rjv de 
ye negieaäßed-a rü noXeficp rwv dvffjxevcöv zu lesen neqie- 
Göfxeii-a, wie auch Herwerden in Mnemosyne, vol. IX, p. 108 
ganz richtig bemerkt: „Immo neoieacfAed-a. Procopium coniunc- 
tionem rjv iungere solere cum Indicativo supra iam monui. Idem 
Vitium corrige p. 479, 17 (II, 15) Ijv vre' avroig ear\aüe et vol. II, 
p. 43 (bell. Goth. I, 8) rjv y«(> tw noXefim r6r$oi rwv dvff/.ievwv 
neoiectcovrai et II, 454, 9, et p. 492, 9 et 616, 1. Simile 
Vitium est vol. II, 323, 13 oncog . . . naqe'^ooai.' 1 



rjv fiev o%t] (L): G. IV, 16, 545, 7. Für oiy könnte bei 
Prokop auch oXel stehen, welche Lesart auch wirklich im P. und 
in der Ausgabe von Malt r et steht. 
jjv xbv 'Itodvvrpi nqdyiJbaai vecoregoig sy%eiQovvTa ev gijaaai 

(evQijaovto L): P. I, 25, 134, 5. 

Hiezu bemerkt Herwerden in Mnemos. p. 105 mit 
Recht: ,,Sed svgrjffuxri est ipsius Procopii error, nam eodem 
vitio Byzantino vol. II, 120, 6 est evgljasiav, nee melioris 
notae est afxaQTrjaag, quod pro äfiaQTwv legitur I, p. 385, 7 
(V. I, 18). Adde xarüeiipE HI, p. 160, 25 (Hist. Are. 30) pro 
xazeXme, evQCtpevovg I, p. 22, 2 et quod saepius legitur dednj- 
yrjfiai." Statt der Aor. II finden sich also bei Prokop auch 
svQtjffa, rjfj.d(ytri0a, xareXeiipa und evQa/j,rjv. 

Auch bei Agathias, der sich mit den 5 Büchern seiner 
Historien unmittelbar an das Werk des Prokop anschliesst, findet 
sich rjv mit Indikativ. (Cf. Reff el, Über den Sprachgebrauch 
des Agathias, Progr., Kempten 1894.) 

Der Indikativ Futur mit av erscheint an folgenden 
Stellen : 

■tip> oipiv ovx av ßXaßijarj: G. H, 2, 153, 7; 
w? fxev ovSiv av . . . . Xv [i avelr ai : G. H, 28, 262, 18 ; 
ovtco yctQ av . . . . noiijarjad-e : G. I, 29, 135, 20. 

Dindorf schlägt noirjaaiads vel saltem noirj a sad-s vor, 
und es ist auch der Ind. Fut. zu setzen. 

cag av dvvfjarjOÖe : G. IV, 30, 616, 22; auch hier ist 
dafür ävvij asad-s zu lesen. 

In gleicher Weise hat Agathias (cf. Reff el, p. 23) öfter 
den Ind. Fut. mit av, wie auch Prokop Aedif. IV, 3, 274, 17 
otit] av xal xara<fvy6vTEc aw&rj govt ai. 

Kurz sagt in seiner Syntax der griechischen Sprache 
§ 142, A. 1 : „Zum Ind. Fut. tritt manchmal noch die Partikel 
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äv (= es wird wohl, denk' ich, der Fall sein, dass), daher auch 
zum Infinitiv und Partizip. Ov% ijxei ovo' äv TJ'gei. PL Pol. X, 
615 d." 

Kühner äussert sich p. 169 und 170 also: „Der Ind. 
Fut. mit äv (xev) drückt aus, dass eine Handlung in der Zu- 
kunft unter gewissen Umständen eintreten wird. In der Home- 
rischen Sprache ist die Verbindung des Futurs im Ind. mit 
xi(v) sehr häufig, weit seltener mit äv. Da das Eintreten einer 
zukünftigen Handlung an sich schon von Umständen abhängig 
ist, so wurde in späterer Zeit diese Verbindung fast ganz auf- 
gegeben. Allerdings findet sie sich noch bei den attischen 
Schriftstellern, aber im Vergleich mit den Homerischen Gesängen 
höchst selten. So auch in Nebensätzen, z. B. in Substantiv- 
sätzen mit oh, toc dass etc. Selten bei den Attikern. X. An. 2, 
5, 13 Alyvnxlovg ov% ogw noiq. dvvdfiei, xqrjod fievot, äv xoXd- 
aeaüe. In nicht wenigen Stellen der att. Schriftsteller hat man 
die angegebene Verbindung durch allerlei Änderungen entfernt." 

Cf. Krüger § 54, 1, 2. 

Hier seien auch folgende Stellen mit nqiv angemerkt: 
ov ydq nqoTeqov xä onla xaTaü-rjaovai Jleqdat., nqiv . . . 

'§v /.KpvkdSov a i . . . ij xa-t aXvaoy Gb : P. I, 16, 81, 9. 

Man erwartet ttqiv äv mit Konj. Ferner ßehödqiog . . . xazä 
rd%og fjei, nqoreq^aat sv anovdfj exuiv, nqiv rtva o Xoaqorjg 
FßßoXijv avöic noirjae c a i eg 'Pw/iaiiov ir/v yr\v: P. II, 14, 
216, 12. Nach positivem Hauptsatz steht sonst der Inf. 

Endlich notiere ich: G. IV, 22, 574, 8: iovtov evexa 
nqoolaßovaa, Ymcog (= um — zu) . . . noel, wo der Ind. 
Piaes. sehr auffällt. 
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B. Unregelmässiger Gebrauch des Konjunktivs. 

„In der Homerischen Sprache wird äv (xiv) sehr häufig, 
zuweilen auch in der attischen Dichtersprache weggelassen ; in 
der Prosa geschieht dies nur selten und nur bei gewissen Kon- 
junktionen, und zwar bei Herodot häufiger als bei den attischen 
Prosaikern, bei den letzteren ist die Sache nicht selten kritisch 
unsicher; denn auch der Konj. allein drückt an sich schon die 
Abhängigkeit von Umständen aus, indem dasjenige, dessen Ver- 
wirklichung in der Zukunft erwartet wird, von Umständen ab- 
hängig ist, Der Unterschied liegt daher nur darin, dass durch 
Hinzufügung des av (x(v) das Verhältnis deutlicher und schärfer 
bezeichnet wird, weshalb die Prosa, der eine bündige und genaue 
Ausdrucksweise zukommt, nur selten uv weglässt. Bei den 
attischen Prosaikern ist ei statt Mv oder ijv nur sehr 
selten, zum Teil sehr zweifelhaft. Bei den späteren Prosaikern, 
wie Dionysius aus Halik., Diodor, Lucian, Plutarch, wird et mit 
Konj. oft gebraucht." (Cf. Kühner, p. 205, 206 und 207.) 

Bei Prokop finden sich folgende derartige Stellen : 
£<bs (av ist weggelassen) avrog arj firjvrj : P. I, 13, 61, 11; P. 

I, 14, 70, 13; G. I, 28, 132, 12; 
fxiXQt aveig ariixrjvjj : P. II, 18, 231, 3. 

Dagegen regelmässig: eneidav ai\fxip>u) : G. II, 23, 243, 8; 
ferner: <>rav avrog o~Tjf.i7fi>T] : P. II, 5, 174, 9. 

Cf. Herodot I, 21, 10 eneav avrog ariurjvrj undThuk. 
II, 84 nqlv av aviog aijfiijrTß (Braun, Progr., Nürnberg 1894, 
p. 37). 

ijvixa . . . idy: G. I, 27, 126, 10; 
■fpiixa . . . d (p C x r\v a u : G. II, 15, 206, 18; 
•fjvixa . . . aic&rjrai : G. IH, 15, 338, 3; 
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e'tag . . . ätyixTjvai: G. IV, 20, 570, 2, wo man emg äv mit 

Konj. oder swg mit Opt. erwartet; 
onrjvlxa . . . äq%mwat: G. IV, 31, 618, 23; 
ovneq xal . . . änodwvx at, (andere Lesarten: änöSovrcu, 

anedowo, änodotvco) : G. HE, 17, 348, 12; 
ovSev äv yivr\%at (immo yevono Dindorf) [uaqtäxeqov : G. II, 

28, 263, 13; 
el (statt eäv) fxi Kaßddijv äv ekwaiv : P. I, 5, 26, 2; 
eixe . . . fi£ ävÜQoonwv äg>avt£r]Tai: G. I, 3, 18, 9; 
xal el fiev iXetv dvvrjtai: G. II, 7, 177, 9; 
el /z?7 Xtav mxQov elnelv 77: G. II, 16, 211, 5; 
el y«Q ■ ■ ■ e'JeAwfft: G. II, 16, 211, 10; 
et . . . ctrrjawvrat: G. II, 24, 247, 4; 
et ti . . . (pavegov yevfjrat: G. IV, 24, 590, 8. 

Cf. auch Progr. von Reffel p. 23 über Konjunktive ohne 
av und nach el im Kondizionalsatz. 



C. Unregelmässiger Gebrauch des Optativs. 

Der Optativ ist von Prokop in massloser Weise ange- 
wendet worden. Es steht bei ihm der Opt. mit äv in sehr 
vielen Fällen, in denen der attische Sprachgebrauch den Kon- 
junktiv mit äv oder den Optativ ohne av verlangt. So 
findet sich der Optativ sehr- häufig nach r/v (== idv), eneidäv, 
e'cog äv, nqlv äv etc., ferner im Relativsatz und indirekten 
Fragesatz mit äv. 

Cf. Gramm, von Kurz § 189, 3, A. 1. 

Einige von diesen Optativen lassen sich erklären nach 
Kühner p. 1054, 4 u'. A. 4, welcher sagt: „Wenn der Opt. in 
der obliquen Rede statt des Konj. der direkten Rede steht, so 
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können alle Konjunktionen und Relativpr. mit äv verbunden 
werden. Ausserdem findet zuweilen die Verbindung von 
orav, eneiddv u. s. w. mit dem Opt. noch in zwei Fällen statt: 

a) bei Angabe einer unbestimmten Frequenz (jedesmal 
wenn, immer wenn, sooft) nach einer historischen Zeitform 
im Hauptsatze, sowie diese Konjunktionen mit dem Konjunktive 
nach einem Haupttempus im Hauptsatze verbunden werden, und 

b) wenn der Satz ein Glied eines optativischen übergeord- 
neten Satzes bildet; statt des Konjunktivs tritt also infolge einer 
modalen Assimilation oder Attraktion der Optativ ein." 

In den meisten Fällen aber gebraucht Prokop den Opt. 
ganz willkürlich. Er hat eben wie Agathias (cf. Reffel p. 25) 
und andere attizietische Schriftsteller für diesen Modus eine 
besondere Vorhebe. 

Der Opt. nach rj v (= edv, dv) steht: 
fjv [itf rig . . . didoirj: P. I, 1, 11, 7; 
ijv Ti? ■ ■ ■ eyxeiQoCr]: P. I, 2, 14, 18; 
tjv Tic, . . . etrj: P. I, 3, 17, 20; 

ijv ye . . , ßovXoiro xal . . . doit]: P. I, 3, 18, 18; 
j)v xal . . . Zvfißaiiq: P. I, 4, 24, 17; 
■ijv Tivog äfiotßfjg . . . e ii} : P. I, 9, 44, 1; 
fy . . . TQanelev: P. I, 13, 63, 2 ; 
ijv zig ■ • • y evoivTO : P. I, 14, 66, 7; 
ijv yag [irj . . . ävög ay a& i£o oott e : P. I, 14, 69, 1; 
ijv Tis aiqecstv ä(x<folv Siäoiij, oidelg av dvTetnoi: P. I, 

18, 93, 20; 
ijv ye ßovloiVTo: P. I, 18, 93, 23; 
fjv . . . diayoQoi eiev: P. I, 24, 120, 6; gleich nachher steht 

regelmässig: iijv . . . dfiaQrdvriTai, ijv ze . . . ßtd- 

t^oaviai, . . . ijv ye . . . fiiXXy; 
ifv . . . loopev: P. I, 24, 124, 21; 
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ijv . . . tot: P. I, 24, 126, 15; 

ip [iri diäotrj: P. II, 5, 176, 2; 

^v rff ye . . . etijv, e%oifii äv: P. II, 7, 185, 11; 

fjv xo Jo£av neQaivoivx o: P. II, 9, 194, 6; 

ovd' äv xig ( = rjv zig) zvy%ävoi,: P. II, 14, 215, 3; 

■?ji> . . . dvvazbg eirjg: P. II, 19, 237, 11; 

rp> zt §v/jißaii}: P. II, 19, 237, 22; 

rjv zi ävziXeyoizo : P. II, 21, 245, 4; 

fjv ye xi eavziwf.ia $ v /.i ß a i ij, ovo' äv uyyeXo; diatp-tfyoi: P. II, 

21, 245, 18; 
fjv fiij dvvarvg eirj: P. II, 26, 268, 24; 
fjv ys <S(piat fiij ädvvaza enayyeCXeie: P. II, 26, 270, 2; 
fjv xtvög noze xaigov Xaßea&ai dvvazol eiev : P. II, 28, 283, 2; 
fjv ydg zig diagii)- [njaaiz o, ei'QTJaei: P. II, 28, 286, 12; 
fjv zig . . . ecörj: V. I, 2, 313, 19; 
fjv fisv äxqovöSeiev: V. I, 2, 318, 1; 
?p> de . . . tot: V. I, 2, 318, 4; 
fjv fifj rtovrjQol eiev: V. I, 2, 318, 10; 

fjv . . . e%oiev xal zqißoixo %QÖvog: V. I, 3, 319, 13; 
fjv de zig . . . tot: V. I, 3, 323, 21 ; 
■fjv xal avöig . . . Hot: V. I, 4, 327, 10; 
fjv de xig . . . ioi: V. I, 8, 347, 6; 
äXXoog xe xal fjv . . . enm eaoiev : V. I, 13, 366, !) ; 
fjv fiev xig . . . an oßtfaeie : V. I, 14, 370, 4; 
f(v de ... lo t : V. I, 14, 370, 6 ; 
■Jjv ovv . . . enmeaoi: V. I, 15, 374, 10; 
^v vavg . . . tot: V. I, 15, 375, 17; 
fjv ydg xig . . . eneaoi: V. I, 15, 376, 5; 
■fjv xig enioi: V. I. 15, 377, 3; 
xal fjv xi noXef.uov idoi: V. I, 17, 381, 18; 
fjv . . . /.iaXaxit,oined-a, XeXeitpezai: V. I, 19, 387, 18; 
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^v diayvyoiev: V. I, 20, 392, 20; 

f(V zig ... Toi: V. I, 22, 399, 22; 

rp> rig avxoig evzavd-a oix eTfj: V. I, 25, 409, 15; 

fjv . . . fjaarjd-siev: V. II, 1, 413, 14; 

fjv . . . ävdgayaü-i^oiad-s : V. II, 1, 414, 5; 

fy . . . TSoi: V. H, 4, 428, 16; 

fy> . . . üiloig, nqdzzoig äv: V. II, 5, 433, 9; 

fjv de . . . dvvaio, nageazai: V. II, 6, 437, 1; 

fjv . . . ö*iaöoo£oizo (vorher ?jv SovXevrjre): V. II, 15, 479, 13; 

ijv . . . fiezaßdlloivzo: V. II, 15, 480, 12; 

ijy fisv . . . xw^^ffetev (st. ei): V. II, 17, 488, 3; 

rjv Tis ■ ■ ■ (prjöeiev: V. II, 17, 489, 4; 

fjv pi] . . , doirj (st. ei): V. II, 18, 491, 7; 

fjv de zig . . . ngodiäoir] zrjv Tvxfjv, oix äv aiziqjzo: 

V. n, 20, 498, 6; 
fp> firj . . . Xdßoi: V. II, 25, 517, 15; 
*jv . . . Soirj: V. II, 26, 521, 22; 
?)v ravza noioii] (st. et): V. II, 27, 525, 17; 
ijv . . . xcoorjae tev : G. I, 1, 11, 6; 
fjv /iij . . . avazait]: G. I, 3, 19, 19; 
fjv . . . dqiOxoi: G. I, 6, 30, 11; 
fp> . . . eaizrjrä ety: G. I, 9, 48, 8; 
?p> fii] <Sium((i] (st. el): G. I, 10, 52, 6; 
ijv . , . äajidCoi-to : G. I, 12, 69, 6; 
xat rjv x<s . . . änokeKfö-eirj : G. I, 25, 121, 22; 
rjv ye . . . noioir\ (st. hl): G. T, 27, 127, 18; 
?jv ^ . . . eil]-. G. I, 27, 129, 13; 

rjv rig noie /.ioiqcl z qi.no ix o (st. ei): G. I, 28, 134, 12; 
*p . . . inißaivoi (elL): G. II, 1, 147, 12; 
rp> zig . . : tot (st. ei): G. II, 4, 161, 7; 
Tf'v rt? vTtEQxvnzeiv zolurjäsie: G. II, 4, 162, 20; 
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r]v Se . . . emninTOi: G. II, 4, 163, 3; 

TfV xl . . . sin oifisv , ovx av del;at,G&e: G. II, 6, 

171, 20; 
rjv nov 8vo%Xolxo: G. II, 7, 177, 13; 
rjv . . . xoaqrjaEiav: G. TL, 16, 210, 7; 
rjv yäg . . • eXoifieöa: G, II, 18, 220, 17; 
rjv fir) . . . £varai7}: G. II, 27, 256, 1; 
rjv . . . eXota&e, Xekeiipexat: G. II, 28, 262, 5; 
rjv - . . änaXXdaaoivxo: G. III, 7, 307, 17; 
rjv . . . eni-veXoiT]: G. III, 11, 327, 5; 
r}v . . . ßovXoixsva) eirj: G. III, 14, 333, 5; 
tjvnEQ (L sIueq) . . . yvoirj/iEv: G. III, 16, 344, 9; 
r]v ydg ooi .. . ßovXofiEvo) etrj, naxrJQ xe av ißog eixotouc 

xaXolo: G. HI, 21, 369, 16; 
rjv /xsv ovv vtxojrjg: G. III, 22, 372, 5; 
rjv ds . . . ZvußaCrj: G. IU, 22, 372, 9; 
fjv . . . didoir): G. III, 30, 402, 10; 
rjv yctQ . . . ßnvXnto: G. III, 32, 412, 15; 
rjv . . . sniyvoZev: G. III, 33, 418, 18; 
rjv . . . Svvaxc £??/: G. IV, 7, 490, 1; 
rjv . . . Svfißairf. G. IV, 23, 587, 2. 

Der Optativ steht nach sndv und en s tSdv : 
ETtEidäv . . . 'Svfißair]: P. I, 3, 16, 18; 
ETtEiddv . . . ysvoivxo : P. I, 5, 28, 22; 
snsiädv . . . znavioi: P. I, 18, 98, 2; 
ineiddv ... tot: P. I, 25, 130, 16; 
EnEiSav svrvxoi: P. II, 12, 206, 9; 
EHEiSäv avxolg 6 ßcuuXsvg x EXEvrrja eis: P. II, 15, 216, 

17; 
indv äi xd svxexaX/iEva noioirj: V. I, 14, 370, 13; 
ensiddv . . . novrj(>d sirj: V. II, 2, 416, 6; 
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eneidäv z&%iaxa rijv niociv doirjve, e/navtöv ts vjj.Iv eyxeigtm: 

V. II, 7, 439, 16; 
eneidäv 'AfiaXaaovvita im: G. I, 2, 15, 20; 
eneidäv rdxtaca . . . eniXinoi: G. II, 1, 145, 20; 
eneidäv . . . '§v/j.ßahj: G. II, 4, 163, 15; 
eneidäv . ■ . i'xoito: G. II, 8, 179, 18; 
eneidäv räxiffia . . . s'xoivto: G. II, 9, 183, 22; 
eneidäv zig . . . äXoir]: G. II, 14, 199, 21; 
eneidäv . . . tixoi, aiiXXezai: G. II, 15, 207, 22; 
eneidäv . . . enavrjxm: G. II, 26, 252, 3; 
eneidäv ig ijfiicv diaßaiv otev : G. III, 4, 294, 13; 
dXX' ineidäv . . . eirj: G. III, 14, 335, 2; 
ene>däv . . . iä otev: G. III, 18, 353, 17; 
eneidäv . . , TeXevrrjaeiev: G. III, 35, 429, 10; 
eneidäv . . . idoiev: G. III. 39, 448, 6; 
eneidäv . . . Xoiev: G. IV, 29, 613, 17; 
eneidäv . . . %v/j,ßai7}: G. IV, 31, 618, 21 und 35, 636, 

17. 

Der Optativ steht nach r\vlxa äv, euti üv, /.texQi 
äv, n qIv äv : 

i)vixa äv avro) ßovXofievo» eifj: P. II, 28, 284, 7; 
nQiv äv . . . doitj: V. I, 25, 406, 20; 
ijvixa äv . . . ßovXo/nevo> eirj: G. I, 6, 29, 11; 
nglv äv . . . idoi ... G. I, 6, 31, 5; 
-fjvixa äv . . , nQogfii'^eiav: G. II, 16, 212, 15; 
e'wg äv . . . ata^oivxo: G. III, 3, 293, 4; 
ijvixa äv avroig ßovXofievoig eirj: G. IV, 20, 562, 3; 
fyixa äv . . . idoiev: G. IV, 23, 582, 21; 
[iex(>t> äv . . . dicupegotev : G. IV, 23, 586, 20. 

Optativ mit äv im Relativsatze und indirekten 
Fragesatze: 

2 
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(Cf. Kühner über den Opt. ohne und mit äv im Relativ- 
satze p. 931, 932, 934 und 935.) 
ogy' äv aixv) enixqonog e'lij: P. I, 2, 13, 16; 
o ii äv ßovXoixo: P. I, 5, 28, 22; 
OTii] äv avxrj ßovXofievrj sirj: P. I, f>, 31, 8; 
o? äv . . . ßovXoixo: P. I, 6, 32, 14; 
o ti av avxm ßovXof.iivw eirj: P. I, 7, 35, 12; 
jj av . . . ixar^ et 7j : P. I, 11, 51, 18; 
xa#' av äv avxw ßovXofxevw ctij: P. I, 11, 53, 17; 
olg äv svoxloZsv: P. I, 14, 69, 22; 
onrj äv xQaneZev : P. I, 18, 92, 21; 
olg äv evxv%oiev : P. I, 18, 95, 1; 
onrj äv i] vaig oq [iiGÜ eörj : P. I, 25, 136, 20; 
Xvovoi yäg xrp> elgrjvijv ov% ot äv ev orrXoig yevoirxo nowioi, 

äXX' o t ä v emßovXevovxeg ev arcovSalg xoTg neXag aXol ev: 

P. II, 3, 165, 21 u. 22; 
onoiög xig äv . . . yevotro: P. II, 3, 165, 6; 
onrj äv exareqco doxoii): P. II, 6, 179, 21; 
ont\ av txpiao ßovXoßivoig e'i'rj: P. II, 21, 247, 4; 
ocra äv avzü ßovXoßivu) e /.'>/: P. IT, 23, 256, 14; 
olg äv evri'xoiev : P. II, 30, 297, 15; 
of<>) av . . . dovXevoi: V, I, 4, 326, 3; 
ifp' ovg äv ti%oi: V. I, 5, 335, 12; 
baovg äv Xdßot, ov% ecolfiovg avcig eixoviug: V. I, 8, 

345, 1; 
ovg äv Xäßoiev: V. I, 8, 347, 21; 

i(f' ovg äv axqax evoivxo BavSIXot: V. I, 8, 349, 19; 
evita äv aixovg rö nvevfia xaXoir\: V. 1, 14, 371, 18; 
olg äv evTvxotev: V. I, 18, 385, 21; 
o«? äv %aXenalvoi o xvgavvog: V. I, 20, 392, 7; 
ov äv ßaßiXevg xaxaX voi (so nennt man seitdem Palatium 
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denjenigen Ort, wo der Kaiser seinen Aufenthalt nimmt) : 

V. I, 21, 395, 23; 
svd-a yä(> äv rganetsv, dei xavä vurov eßdXXovxo (äv dürfte 

hier fehlen): V. II, 10, 448, 17; 
dl äv . . . %u)QoZev: V. II, 11, 452, 18; 
oaa äv . . . d(psXoivxo : V. II, 14, 470, 17; 
oiov äv Xdßoivco, envvüdvovvo (äv dürfte fehlen) : V. II, 17, 

489, 3; 
oc av . . . n Qoia%o it o . . , aXXa xai dg av . . . cp aivo i % o 

(Assimilation mit dem Modus des Hauptsatzes, in dem der 

Potentialis steht): G. I, 3, 20, 8 u. 9 ; 
dl äv . . . Tjxotsv: G. I, 11, 60, 11; 
oaovg av Xdßoiev, xreivovai (trotz des Präsens im Haupts.): 

G. I, 21, 105, 1; 
o>v fisv äv Seolvco: G. I, 29, 135, 2; 
ont] äv . . . ipavoi, xax eae iE xai xaD-iazrj (äv könnte 

fehlen); G. II, 11, 190, 13; 
dl äv . . . vixcoev (allg. Relativs. mit Präsens xcüiviat im 

Haupts., so dass der Konj. folgen sollte): G. II, 12, 193, 23 ; 
ov% dl äv . . . dvaxXlvoiev /.iovov: G. II, 21, 230, 5; 
oig äv s7ii67jfj,o irj, gvvEßaive (äv könnte fehlen): G. III, 

1, 281, 17; 
oco) äv . . . drc onif-ino ivio . . . Sc av oixoixo (der Konj. 

wird erwartet): G. III, 16, 341, 15 u. 17; 
ov äv . . . Xdßoiev, dnedldovco: G. III, 17, 347, 23; 
'dang äv . . . notoico: G. III, 20, 360, 15; 
uXX' oig äv . . . Tt,iKj)To: G. III, 21, 367, 5; 
offouc äv läotev, dnedidovzo (äv könnte fehlen): G. IV, 3, 

472, 1; 
aig äv eviv%oiev, e v e n ifi n q a a a v (ä v könnte fehlen) : 

G. IV, 33, 627, 21 ; 
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oni\ av . . . an laxrjipaiev : G. IV, 33, 631, 4; 
ok av i v i v%oi ev, exqüvto: G. IV, 33, 632, 20. 

Mehrere dieser Opt. mit äv in den angeführten Relativ- 
sätzen und indirekten Fragesätzen finden ihre Erklärung einfach 
als Modus potentialis (cf. Kühner p. 934), andere nach den 
oben angeführten Regeln von Kühner, wieder andere sind von 
Prokop willkürlich und gegen den attischen Sprachgebrauch gesetzt. 



D. Wechsel in den Modis. 

Wie Prokop am Ende des 18. Kap. (V. I, p. 97 u. 98) 
die Wörter xoyivog (V. I, 18, 97, 20), xäqnri (V. I, 18, 97, 25) 
und aqqi%og (V. I, 18, 98, 3) für „Korb" der Abwechslung 
wegen kurz nacheinander gebraucht, so verwendet er die Modi 
oft rein äusserlich nebeneinander, wie folgende Beispiele zeigen 
mögen : 
onwg . . . diaXvawdt xal SiaiHjaovrat: P. I, 11, 54, 16 

und 17. Hiezu bemerkt Herwerden in Mnemos. B. IX, 

p. 104 mit Unrecht: „Ex ultima voce apparet scriptorem 

dedisse d'ialvöovat,." 
i(p' ft) . . . dnoäwßovai xal . . . sir t : P. I, 22, 113, 19 

und 21; 
onwg . . . aviog ^v/x^it'^rj xal . . . doir\: P. I, 25, 131, 17; 
unwg . . . EQydoiüvr ai . . . ffu>£oivTO : P. I, 22, 113, 19 

und 21; 
onm äij . . . üarj xal . . . (pvXd'irjg: P. II, 20, 242, 1 u. 2; 
onatg . . . dogcooiv . . . Ürjaovcai: P. II, 27, 277, 15 u. 17 ; 
SrjXcöv oxi ay aa'&eir\ fiev . . . ovxen <Je %u Xotnov s'rojfA^'- 

aet, . . . ßovXono; V. I, 2, 315, 10, 11 u. 14; 
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fjv ydo fieranefinoiro . . , . . . eXD-rj: V. I, 3, 322, 20 

und 21; ' 

öS? av /xiJTS . . . Ixavoi eiev /xrJTe . . , ev eXrciSi Sarai: 

V. I, 5, 333, 6 u. 7 (cf. Kurz § 176, 2); 
dXX' uticüc fj,sv avXXrjtpTj (xot, . . , onwg de . . . ntfinoig: 

V. I, 10, 358, 1 u. 2 (cf. Gramm, von Koch, 10. Aufl., 

§ Hl, 5, A. 2); 
onr) . . . äfisivov av eirj, bnoüsv . . . 1-vvoiaei: V. I, 14, 

370, 11 u. 12; 
deäievai ydo /ii] . . . ovx dnoTTtfiipovrai . . , all' avtov 

dvayxd£o tvro: V. II, 1, 413, 10 u. 11; 
-Jjv . . . öovXe vtjc e . . , -fjv dt,affw£ot,T o: V. II, 15, 479, 

13 u. 14; 
äie'ßaXXev, mg . . . eirj . . , . . . ßovXevetat, . . . /xeXXovai: 

V. II, 26, 520, 2, 4 u. 5; 
norsga . . . ^vyxaregydaeTai . . . fj . . . efinödiog ett]: 

V. II, 28, 529, 12 u. 13; 
ortmg pH vy ts avtov xai %rp> vavv /LieranefinoiTo: G. I, 

2, 16, 9; 
•fj uzt, dyaölg . . . eir} xai . . . e%ei: G. I, 3, 17, 21 u. 22; 
Örav . . . <paivr\rai ^ . . . eXitoi: G. I, 7, 35, 10; 
wa-re . . . xe Ca er at xai ovdev av ye'votro: G. I, 11, 60, 

21 u. 22; 
ei . . . dxovanvdt . . , ijv . . . nvü-mvrat (Wechsel bei 

gleichem Zeitverhältnis): G. I, 12, 65, 20 u. 21; 
deCaavra, /.irj . . . olog te $, aXXd <pi> dae i ( = (f-ih^aerai) : 

G. I, 16, 83, 22; 
ovx i(f' o) . . . xgar vvrjrai, dXX' eq? w . . . elf]: G. II, 18, 

218, 11 u. 13; 
onwg . . . evdoiaovai xai . . . noiijamvc ai : (5. II, 2H, 

264, 7; 
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o5c . . . SQydoerai, . . . xal eirj: G. II, 29, 269, 17 u. 18; 
etp" bt strj xal . . . noQit,r\r at: G. III, 6, 302, 14 u. 15: 
ort . . . n enoi-r\xai . . . xvgiog . . . exslvog e'ii]: G. III, 

21, 369, 21 u. 370, 1; 
ineiddv . . . dcpixrjTai xal . . . eiy: G. III, 32, 414, 10; 
t<p o) . . . arjfjiaivwai, . . . dnaXXdaaoiwo: G. III, 37, 

439, 7 u. 8; 
o'/tci)? . . . egx ofii^wvr ai, . . . evdwOov ai : G. III, 39, 444, 

22 u. 445, 2; 
orro>; . . . ag^ovxai xal . . . txavoi sisv: G. IV, 8, 491, 

4 u. 5. 

Interessant ist auch der Wechsel zwischen äv (= eäv, -Jj-v) 
ovtw rvxoi. und Tt'xij (= wenn es sich so trifft, fügt). 
Ersteres. findet sich: P. I, 17, 86, 17; 24, 120, 14; P. II, 8, 
189, 21; 19, 233, 19; 21, 245, 15; V. I, 10, 255, 7; 17, 382, 
17; 23, 402, 12; V. II, 2, 419, 8; 6, 435, 7; 11, 452, 21; 
15, 478, 5; G. II, 7, 177, 10; 11, 189, 17; G. III, 22, 372, 
5; 29, 399, 6; G. IV, 35, 638, 12. 

Dagegen äv oviw xv %![]'■ V. II, 13, 464, 7; G. I, 8, 44, 
3; 25, 120, 10; G. II, 4, 163, 5; G. IV, 31, 618, 17. 



E. Die verschiedenen Konstruktionen nach der Formel 

itp c5. 

Kühner p. 1006, A. 3 sagt: „Statt wffve in der Bedeutung: 
ea condicione, ut oder ita, ut braucht die nachhomerische Sprache 
auch: itp w entweder mit dem Inf. oder Ind. Fut. (besonders 
bei Thukyd)." 

Prokop aber verbindet diese Formel auch mit dem Ind. 
Praes. und mit dem Konj. und Opt. (cf. Scheftlein, p. 55). 
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S(f> 

> 7 

E(f 

e<p 

> 7 

e<p 

Elf' 

> > 

> > 

E(p 

> > 



Elf 

> > 
s<p 

> 3 

£(/> 



> i 

eg> 

£</>' 

eg)' 

> 3 

e<p 



Im folgenden soll eine Übersicht sämtlicher Stellen mit 
w gegeben werden : 

a) Ind. Fut: 
änodcaffovoi: P. I, 0, 43, 13; 
XiqiaovTai: P. I, 15, 77, 18; 
änodüaovai: P. I, 22, 113, 19; 
7iQogx<oQ7J<rei: P. II, 1, 155, 21; 
ßtorevaovai xal . . . eaovi ai : P. II, 3, 164, 1 

und 2; 
w id ivyxtißtva n QÜ'io vci : P. II, 21, 247, 16; 
J) 'SvvöiatQiipei: P. II, 28, 281, 13; 
u) . . . läqvaovrai: V. I, 3, 319, 12; 

xQazrjaovai: V. II, 15, 475, 13; 
exarrjasrai: G. I, 6, 29, 8; 
XQ^ovrai: G. II, 7, 174, 20; 
noQevaovxai: G. II, 27, 259, 16; 
aQ^ovöi: G. II, 28, 260, 15; 
TT oitjao via t: G. II, 29, 266, 6; 
7iaqaS<ä(SEL: G. III, 2, 288, 14; 
ivdwßovai: G. III, 16, 341, 4 und G. IV, 16, 
542, 16; 

nonJGoviat.: G. IV, 5, 479, 9; 
k'aoviai xal . . . £ J^y vkä'govot, : G. IV, 19, 
555, 6 u. 7; 

. eyxeiQicovai: G. IV, 26, 597, 10; 
. änal\dl*ovTai: G. IV, 35, 642, 16. 

b) Inf. Praes., Aor., Fut.: 
. SQydaaadai: P: II, 10, 198, 19; 
. äneXavveiv: P. II, 11, 199, 11; 
. ägxetv: V. I, 3, 323, 21; 
. (fiQEbv: V. I, 4, 327, 15; 
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itfi' ({)... xar aa crJGEait at,: V. I, 7, 343, 4; 
s<p' w . . . '§vvdQaai}ai: G: I, 13, 71, 11; 
eV w . . . ejubc G. IV, 15, 537, 2. 

c) Ind. Praes. : 

ey er» /xrjSsTSQoi egya^ovrai: P. I, 2, 15, 14. 

d) Konj. und Opt. : 

eq>' <>!... Irjidüjvrai: P. I, 19, 103, 11; 

ig? <j) /.i7jxe.Ti s'irj: P. I, 22, 111, 22; 

ecp' m . . . niuxxiv anavteg: V. II, 13, 464, 4; 

scp' o) xax&v änaüelg /xeCvcoac: V. II, 15, 475, 23; 

i<p o, . . . uqxoi; . . . Xdßoi: V. II, 25, 516, 15 u. 18; 

ey <>! . . . ixeivtoai: G. II, 11, 190, 17; 13, 197, 7; 19, 

223, 23; G. III, 30, 401, 19; 
e</>' to . . . diavs fiuvTCti . . . cooi : G. II, 27, 260, 9 u. 10; 
eV 4 ■ ■ ■ Zvpjxaxrjaoxu: G.. III, 37, 437, 19. 

Die Formel e<f>' « aber gebraucht Prokop, wie Agathias 
(cf. Reffel p. 27), häufig in finalem Sinne (= omog oder 
»vor, mit der Absicht, zu dem Zwecke = ea mente, eo consilio, 
ut) und verbindet sie : 

a) Mit dem Ind. Fut.: 
t(f q> . . . itrjaov tat: P. I, 11, 53, 15; 
i<p' ew . . . Xvoovßt, xai . . . itrjaovTixt,: P. I, 21, 110, 18 

und 19; 
ecp* w . . . ETtavif'govat,: P. I, 25, 134, 6; 
eV u) . . . X^xpovrai: P. II, 7, 181, 19; 
sy o. . . . <pvXd£ovai: P. II, 11, 201, 4; 
ey o) rijv 'ieQdnoXiv <pvXd'§ov oi : P. II, 20, 242, 20; 
stf' $ . . . GiaXijaETai: P. II, 21, 249, 4; 
i<p' (ja . . . xaraarijaerat : P. IT, 26, 272, 3; 
i(p' o) eg IlbTQav sgxofiCaovr ac P. II, 30, 299, 16; 
scf' d) Scaxivdvvetiaovoi : V. I, 10, 354, 11; 
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£<p' (<) TtQog St'io wat : V. I, 11, 361, 16; 

«V <J> • • • rcsiaovoi: V. I, 24, 404, 19; 

sV oi . . . egovai: V. II, 5, 431, 15; 

eV' w • . . rd'^ovai: V. II, 8, 445, 3; 

ot'x «(/>' w . . . xexTrfoovrai: V. II, 14, 470, 16; 

i(f' oi ijdixrifisvoig fiev dfivvel, xoXdasi 6f: V. II, 16, 483, 12; 

ey oi . . . xwQ-qaovai: V. II, 24, 514, 3; 

ey <ji 'Pwfirjv (pvXd% ovai aqiaiv. G. I, 11, 61, 9; 

e<f>' w . . . rtoirjaovTai: G. I, 13, 73, 1; 

e<p' oi nagaarijasrai: G. I, 16, 81, 6; 

6^' o5 nXsvaovGt, ( = nXevaovrai) ig 'foaXiav: G. I, 24, 

116, 12; 
eV « • • ■ egyccaüvrat: G. I, 27, 127, 12; 
äXX' E(f oi . . . earai: G. II, 6, 171, 5; 
ecp' oi noXioQxt'jaovat, avirjv: G. II, 19, 221, 11; 
s<p w errt 'Paßsvvrjg xcoqijgovoi: G. II, 23, 240, 12; 
E(p" <jj» • • • nagaaz^ttovrat: G. II, 28, 265, 3; 
8(p' o) . . . £v/.i(pvXd'£ov<ti . . . §WTa<>d§ov<ti: U. III, 15, 

337, 18 u. 20; 
eV oi . . . (pvXd'iet: G. IE, 18, 354, 3; 
ecp' co . . . anoneuqdaovtai: G. III, 28, 396, 9; 
e<p «... Sioixrjasrai: G. IV, 11, 506, 9; 
E(f w . . . s'SeXoiOi: G- IV, 23, 577, 10; 
ecp oi XrjiaovTai: G. IV, 25, 592, 17. 

b) Mit dem Konj. und Opt. : 
ecp' oi . . . EgayyeiXuiai: P. I, 15, 74, 19; 
ecp' oi snl BavdiXovg crrgarsvcteiev: P. I, 21, 107, 17; 
ecp' oi aTQCLTE vaeie : P. I, 25, 131, 17; 
ecp' oi ngvTavevocoGiv: P. II, 21, 243, 8; 
ecp' oi . . . eXö-ooai: P. II, 26, 269, 17; 
ovx ecp' oi . . . nQog ßdlXtoai : P. II, 27, 278, 9; 
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eV <w dioixTJarjzat,: P. II, 27, 280, 9; 

W o) . . . xaxoi yevwvrat.: V. II, 1, 413, 8>~ 

p<p' o) ävaaaiöoiVTo: V. II, 5, 430, 1; 

<?V w ... toi: V. II, 21, 503, 20; 

eV o) . . . (JtaArffftxrt: V. II, 22, 508, 18; 

stfC q> dyy eiXsie: G. I, 3, 18, 17; 

«V ö) . . . egayyeiXwOtv: G. I, 7, 37, 21; 

«V "} enetntoGi: G. I, 8, 39, 15; 

s(f' o) . . . xaratiT(>eip(0VTat,: G. I, 12, 65, 12; 

e<f m . . . üdipoaot, . . . xai Ttoirjaorrai . G. I, 18, 91, 

10; 
i<p' o) . . . saxofiiawvrai: G. II, 4, 159, 19; 
ovx s<f' o) . . . sxoi: G. II, 6, 171, 3; 
«V 4 <p$daw<tt: G. II, 11, 188, 8; 
«V' «} «3Tt Ue'gaag argarsvaeif. G. II, 22, 237, 19; 
icp' m . . , Ttoiotrj: G. III, 1, 286, 20; 
ig> $ . . . e'gayye öXaxu xai elg ßdXXuai: G. III, 3, 291, 

10 IT. 11; 
i(p' 4 ■ ■ ■ dnayyetXwffi: G. III, 20, 361, 23; 
E(f 0) (pvXd'Soadi: G. III, 23, 374, 20; 
S(p' oj . . . dnox(>ov<f(i)VTat: G. Nr, 30, 404, 7; 
sy w SvvTdSovai: G. III, 30, 404, 20; 
e<p w . . . Xtjiaoov ittt: G. III, 40, 454, 7; 
e<fi' o) . . . GTQaTt-vdtoai: G. IV, 24, 591, 11; 
«V (o . . . '^vargarevacoatv: G. IV, 25, 594, 16; 
e<p o) . . . argarevoi: G. IV, 26, 598, 6; 
i(f' ej> . . . SbaxmXvoi; G. IV, 26, 600, 21; 
«V <j! . . . ffw'fowo: G. IV, 32, 622, 2; 
e<f ö5 . . , dvvard ein: G. IV, 34, 634, 5. 

c) Mit dem Ind. Praes.: 
ey o) drQdrsvf.ta . . . nifinei: P. 1, 12, 57, 17; 
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«V 4 xreivovai: P. I, 24, 123, 4; 
pq>' o> . . . e'xei : G. I, 6, 33, 3. 

d) Mit dem Inf. : 
i(f w roTg BavdiXutv ao^ovai dovvai (= um es mitzuteilen): 

V. I, 16, 380, 19; 
du.' ifjS e» . . . levai (= damit sie zurückfallen möchten): 

V. II, 14, 470, 18. 

Hieher sind wohl auch folgende zwei Stellen zu setzen: 
'Aaivdgiov re xal OvliyiaaXov ini^iipev, i(f' w JaX/.iariav ry 
Tihüwv dgxii ävcufuiaai (andere Lesarten: drnaüiaai Reg., dva- 
aworpcu L., ävaaarfrpov HP.) (= um Dalmatien der Herrschaft 
der Goten wieder zu unterwerfen): G. I. 16, 82, 8. Da Prokop 
im Opt. Aor. I. Akt. fast immer, wie aus den vorausgehenden 
Zusammenstellungen ersichtlich ist, die äolischen Endungen siac, 
ete(v), eiav gebraucht und ausserdem der Dual oder Plur. stehen 
müsste, so ist auch hier der Inf. dv aaäaat, zu lesen. Ebenso: 
Naqayjv zliv rjfxerSQOv tafiiav nx'x f (/>' « agSat, rov argazoTreSov 
BS ItaXCav eneiiipafisv (= damit er das Heer befehlige): G. II, 
18, 221, 2. Auch hier ist aq'^ai Inf. und nicht Opt. (cf. V. I, 
18, 386, 14: ngiv ye S^ tiva . . . aQ^ai, (Inf.). 



F. Andere auffällige Konstruktionen. 

Kühner p. 900, 5 sagt: ,,Den Finalkonjunktionen wc 
und ottwc mit dem Konj. und Opt. wird zuweilen das 
Modaladverb dv hinzugefügt; bei dem Opt. aber geschieht dies 
bei den Attikern selten. Nach einem Haupttempus ist der Opt. 
mit dv selten." 
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Bei Prokop aber finden sich mehrere Stellen mit a v und 
dem Opt., was seit dem Zeitalter Hadrians in Gebrauch kam 
(cf. Reffel p. 24): 

ontog äv . . . dnoaTsXXoifiev. P. I, 16, 80, 21; 
onus äv /jrjdevi . . . Sfinöäiog eirjv: V. II, 16, 486, 5; 

(cf. Kurz § 176, 2 und Koch § 111, 5, A. 1); 
im tos av . . . ol 'innoi tq etpoiv %o; G. II, 4, 160, 23; 
ontog äv . . . äiaväfioiTo : G. II, 7, 177, 14; 
ontog äv . . . [iTjdev atpiaiv tfinudiov etij: G. II, 12, 195, 5; 
ontog äv . . . dnaXXdaaoixo . . . xai yevotxo: G. II, 17, 

216, 23 u. 217, 1 ; 
ontog äv . . . ßdXoisv: G. II, 27, 256, 15; 1 
ontog äv . . . dvvarog e'i'rjg: G. IV, 16, 545, 16; 
ontog äv . . . (idSoifiev ; G. IV, 19, 557, 9. 

„Sowie nach ort, u>g dass zuweilen statt des Verbi 
finiti der Infinitiv (Acc. c. Inf.) steht, indem der Schriftsteller 
von einer Konstruktion in die andere übergeht und zwei Kon- 
struktionen vermischt, ebenso geschieht dies bisweilen nach 
ontog. u X. Cyr. 4, 2, 37 enef.ieXrji>rj re nooitvfitog, onws 
SmXdaia . . . aZxa xai noxä na.Qa<fxp.vaol}i\va.i. So auch, 
wenn uttuk wie bedeutet. X. Hell. 6, 2, 32 evoeco, ontog 
[xrfre . . . eivai (irjxe . . . dtpixio&ai." (Cf. Kühner 
p. 894, A. 7.) 

Auch bei Prokop findet sich an folgenden Stellen o n w g 
mit Inf.: 

eStovto ovv, el ßij yv t g rrjg naxgwag /uecanoiovvtat, xTrj/xaxi 
avxovg dvovrjxtp atpCat, dtogijo'aaüai,, ontog 6ij xvqwi xfß 
%toQag tog ä.atpaXio'xaxa yeyevrj/.iivoi, tjv ris xaxovQyrptav en 
avxijv 10t, &)? jjxiffca dna'i-iovv vneg avxrjc üvrjffxsiv 
(sie baten daher, dass sie, wenn sie auf ihr väterliches Land 
keine Ansprüche machten, mit einem ihnen selbst nicht 
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nützlichen Besitze sie beschenken möchten, damit, wenn 
sie unbezweifelte Eigentümer des Landes geworden wären, 
sie nicht im geringsten anstehen möchten, sich für 
dasselbe aufzuopfern, falls jemand, um Verwüstungen an- 
zurichten, in dasselbe einfallen sollte) : V. I, 22, 399, 
22; 

jiQOBtqriTO Je BavSiXoig ort mg fifjrs dogazlm [fijze äXXoj ozajovv 
bqydvu) ig ^v/.ißoX-^v tijvSe, ort fiij rotg £i<peöt, %QT[<söat 
(den Vandalen war der Befehl erteilt worden, da=s sie 
weder den Speer, noch irgend eine andere Waffe, sondern 
lediglich die Schwerter bei diesem Treffen gebrauchen 
sollten): V. II, 3, 421, 9; 

oticus Je %a naqövxa ägusta S to ixsla&ai, äfffievcog eJoi't 
xovg t(äv ßagßd^mv Xoyovg evdtxeaD-at (um jedoch die 
jetzigen Umstände aufs beste zu behandeln, nahm er 
(Belisar) den Schein an, als höre er die Anträge der Bar- 
baren (Goten) mit Vergnügen): G. II, 29. 268, 21. 
Mit Unrecht bemerkt Herwerden, Mnemos. p. 150, zu 

dieser Stelle: „Supple: unwg Je rd naqövta ägtaia e%ot 

dioixsiattai xt?.." 

Schliesslich seien noch zwei Stellen erwähnt, in denen t fiot 

Soxel' wie oi/xcu, als Parenthese (cf. Kühner p. 873, 3) ohne 

Rücksicht auf die Konstruktion des Satzes eingeschoben ist: 

et xai nveüfia enicpogov ijv xai an evavciag avtolg eneytveto, 
fioXig äv ol vavrai /.tot Soxel G<päg te avrovg xai %äg 
vavc diettuaavTO (wenn da ein starker Wind sich erhoben 
und ihnen entgegengeblasen hätte, so würde, glaube ich, 
schwerlich das Schiösvolk sich und die Fahrzeuge gerettet 
haben): V. I, 13, 367, 8; 

ei rag ixetvrj ävgxoogiag eyqaiaio, ovx uv [tot doxel eti 
üeqawv GiQ&TEVfia ic Aa£ixrp> r^si (wenn er die dortigen 
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Engpässe versperrt hätte, so würde, glaube ich, kein 
Heer von Persern weiter in Lazike eingedrungen sein) : 
G. IV, 13, 525, 17. 



Vorliegende Untersuchungen dürften zur Genüge ergeben, 
dass Prokop trotz seiner Vorliebe für die Schriftsteller der klassi- 
schen Zeit, die er in Formen und Wendungen sich offenbar 
zum Muster nimmt, im Gebrauch der Modi sehr häufig 
vom Sprachgebrauch der Attiker abgewichen ist. Wenn 
wir bei gleichen Verhältnissen und unter gleichen Voraussetzungen 
Indikativ und Konjunktiv, Konjunktiv und Optativ, Indikativ 
und Optativ — letzteren mit Bevorzugung — ohne ersichtlichen 
Grund nebeneinander stehen sehen, so kann unsern Autor, dem 
Schlichtheit und Einfachheit der Darstellung nachgerühmt wird, 
einzig und allein das Streben nach Abwechslung geleitet haben. 
Die innere Bedeutung und das Verständnis für die Feinheiten 
des Modusgebrauchs im Attizismus ist in der Zeit Justinians 
eben längst schon verloren gegangen. 

Durch eine Ausdehnung ähnlicher Untersuchungen auf die 
beiden übrigen Werke Prokops, 'AvixdoTa und Ilegi xTidfidxwv, 
dürften obige Aufstellungen eine wertvolle Ergänzung und Be- 
reicherung erfahren. 




